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DGS-Vorträge in Miami und lstanbul
Prof. Hans Krinninger, Vizepräsident der Deutschen Gesellschaft für Son-

nenenergie und Vorsitzender der DGS-Sektion München/Oberbayern, war um
die Jahreswende als Vortragender unterwegs. Zum einen folgte er einer Einla-
dung der Universität Miami, zum anderen nahm er, auch als Vorsitzender und
Diskussionsleiter, an der 1. Türkisch-Deutschen Wärmepumpentagung in
lstanbul teil. Nachfolgend gibt er Eindrücke und Erkenntnisse wieder, die er
auf diesen Veranstaltungen gesammelt hat.

Kontakte zur Internationalen Vereinigung
f ü r Wasserstoffenerg ie

Der Verfasser hatte von der Universi-
tät  Miami eine Einladuno erhalten. s ich
mit einem Vortrag an dör 7. lnternatio-
nalen Konferenz über alternative Ener-
giequel len vom 9. bis 11. Dezember
1985 in Miami Beach zu betei l igen. Das
vorgeschlagene Thema ,,Ein neues
energiesparendes Heizsystem mit Hy-
brid-Kollektoren" wurde angenommen
und stieß auf lebhaftes Interesse.

Die Tagung wurde von etwa 400 Teil-
nehmern aus Wissenschaft, Wirtschaft
und Behörden besucht und war im we-
sentlichen so aufgebaut wie die von der
DGS seit  Jahren edolgreich durchge-
führten Sonnenforen. In fünf oarallelen
Sitzungen wurden al le Bereiche der So-
lartechnik, Wasserstofftechnologie,
Energie aus Biomasse und Mül l ,  Kern-
technik,  Geothermie bis hin zu Ausbi l -
dungsfragen auf dem Energiesektor be-
handelt .  Eine Besonderheit  bi ldete ein
Vodrag einer jungen Wissenschaftlerin,
der sich mit  dem Problem der Energie-
und Wissenschaftsmoral auseinander-
setzte.

Die Referenten kamen oraktisch aus
al len Ländern der Erde, einschl ießl ich
des Ostblocks. Die Vorträge, besonders
der Vertreter aus den USA, ließen eine
starke Anwendungsbezogenheit erken-
nen, wobei die aufgezeigten Methoden
von der theoretischen Auslegung solar-
technischer Anlagen bis zur montage-
fertigen Planung stark beeindruckten.
Dies und die Tatsache , daß die Refe-
rate vor allem von Vedretern der solar-
technischen Industr ie gehalten wurden,
machte deutlich, daß die Solartechnik in
den USA bereits ein gutes Stück mehr
Gegenstand des Wirtschaftslebens ist,
während man in Europa im Streit über
die Wirtschaftlichkeitsfrage steckenge-
blieben ist. Freilich darf man dabei nicht
übersehen, daß eine Reihe von ameri-
kanischen Staaten geografisch in bezug
auf die Sonneneinstrahlung und auf das
Kl ima sehr günst ig l iegen und sich dort
die Frage der Wirtschaftlichkeit von So-
laranlagen sehr positiv beantworten
läßt.

Der Organisator der Konferenz, Prof.
Dr. Nejat Veziroglu, Direktor des Clean
Energy Inst i tute, Col lege of Enginee-
ring, Universität von Miami in Coral Ga-
bles, Florida, hat diese Tagung in Ko-
operation mit der Internationalen Ver-
einigung für Wasserstoffenergie, des-
sen Präsident er selbst ist, sowie zu-
sammen mit  der Internat ionalen Atom-
energie-Agentur,  mit  der Internat iona-
len Sonnenenergiegesel lschaft  ( ISES),
mit  der Internat ionalen Vereinigung für
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Selbstverständlich hat der Verfasser
dieses Berichtes mit Dr. Veziroglu Kon-
takt aufgenommen, was sich als sehr
nützl ich erweisen sol l te.  Veziroglu ist
nämlich angetragen worden, im Juni
1987 in Berl in ein Internat ionales Svm-
posium über erneuerbare Energieqirel-
len abzuhalten. Er hat gefragt,  ob die

Deutsche Gesellschaft für Sonnenener-
gie bereit wäre, bei diesem Symposium
als kooperierende Organisation mitzu-
tun und ob sie auch zwei Persönl ichkei-
ten in das wissenschaftliche Kommitee
entsenden würde. Der geschäftsfüh-
rende Vorstand der DGS hat sich in der
Zwischenzeit  einst immig für die Tei l -
nahme an diesem Berl iner Symposium
entschieden und die Mitgl ieder des ge-
schäftsführenden Vorstandes, Dr. Horst
Selzer und Dipl.-lng. Walter Zimmer-
mann, sowie den Berichterstatter für

Die oositive Entwickluno der Solar-
techni( in den USA ist bästimmt ein
weftvol ler lmouls.  den die DGS durch
das Symposium in Berl in erhalten wird.
So gesehen dürfte die Vortragsreise
des Berichterstatters nicht nur für ihn
selbst, sondern auch für die gesamte
DGS nützl ich gewesen sein.

das Wissenschaftliche Komitee vorge-
Haustechnik,  mit  der Internat ionalen schlagen. Eine.erste persönl iche Kon-
Universität von Ftorida. ;i d;; ö;_ taktauJnahme des geschäftsführenden
neneners iezentru m ""1 lli gt y I J ru [,lft3' ?:ili iür?3 i B'j il;?i,",?IX53'dem Fachbereich fur Maschinenbau der rvrr tr
Universität Miami durchoeführt.

Erste Türkisch-Deutsche Wärmepumpentagung

Am 9. und 10. Januar 1986 fand an
der Technischen Universität in lstanbul
die 1. Türkisch-Deutsche Wärmepum-
pentagung statt .  Unter den rund 100
Teilnehmern waren auch Vertreter der
deutschen Industr ie und verschiedener
lngenieurbüros, die Gelegenheit  hatten,
in Vorträgen auf ihre Produkte und
Dienstleistungen aufmerksam zu ma-
cnen.

Es war sehr deut l ich zu spuren, daß
die Türken von der deutschen Techno-
looie sehr viel  hal ten. Sie wurden aber
doch etwas enttäuscht, weil keine ein-
zige Firma einen Ausstel lungsstand er-
richtet hatte, auf dem WärmePumPen
hätten vorgestellt werden können. Dies
darJ in der Tat als ein Fehler der deut-
schen Industr ie gerügt werden, denn sie
hat sich dadurch, zumindest vor läuf ig,
eine Marktchance entgehen lassen. ln-
sider des türkischen Marktgeschehens,
insbesondere auf dem Sektor energie-
sparende Heizsysteme, sind nämlich
davon überzeugt, daß dafür ein großes
Potential auf dem türkischen Markt vor-
handen ist .  Es wäre für ein Unterneh-
men zu gewinnen, wenn es in Form ei-
ner Pi lotanlage in der Türkei überzeu-
gend in Erscheinung träte.

Obwohl,  wie auch dieses Symposium
zeigte, die Turken über eine Reihe aus-
gezeichneter Wissenschaft ler verf ügen,
die das Metier der rationellen Energre-
verwendung und die Technologie der
energiesparenden Heizsysteme mei-
sterhaft  beherrschen, sind die Gründe
für das zögernde Verhalten des Marktes
auf diesem Sektor verständlich. Klarheit
über die tatsächl iche Wirtschaft l ichkeit
von energiesparenden Heizsystemen
ist nicht so schnel l  zu gewinnen, wenn
man bedenkt,  daß die Bankzinsen für
Kapitalanleger bei 50 % pro Jahr liegen
und damit eine selbst für deutsche Ver-
hältnisse beachtliche Rentabilität von

30 % rein zahlenmäßig völ l ig rerzlos er-
scheint. Dabei bedeutet aber ein Bank-
zins von 50 % nicht v iel  mehr, als daß
bei der etwa ebenso großen Inflations-
rate der Wert des Geldes in etwa erhal-
ten bleibt. Diese Inflationsrate, das ha-
ben dre Vorträge dieses Kongresses
deutlich gemacht, wird üblicherweise
bei den ausgewiesenen Rentabilitäts-
zahlen nicht berücksicht iot .  In diesem
Punkte brachte der KoÄgreß wenig-
stens die Erkenntnis,  daß bei al len Ren-
tabi l i tätszahlen in Zukunft  zwischen den
bereinigten und nicht bereinigten Zah-
lenwerten zu unterscheiden ist .

Die Tei lnehmer am Round-Table-Ge-
spräch, Prof.  Alpin Kemal Dagsöz,Yor-
si tzender des wissenschaft l ichen Komi-
tees, Prof.  Dr.  Birol  Ki lk is,  Herausgeber
des Tagungsberichtes, Dipl .- lng. Lohr
von der Energie-Consult ing, Kassel,  Dr.
Boymann von Sulzer,  Winterthur,  und
Dipl .- lng. Volker Green, Haase Energie-
technik GmbH, erhiel ten ebenso wie der
Berichterstatter aus der Hand des Ge-
neralsekretärs der Turkish Solar Energy
Research Foundation je eine wertvolle
Plakette überreicht,  mit  der den Tei lneh-
mern bestätigt wurde, daß sie an dieser
1 .  Türkisch-Deutschen Wärmepumpen-
tagung tei lgenommen haben.

Die Tagung, die auch von einer Ver-
treter in des Türkischen Energieministe-
r iums besucht wurde und auf der
deutsch, englisch oder türkisch gespro-
chen wurde, kann sicherl ich als ein
wicht iger Mei lenstein bezeichnet wer-
den, den die technologische Entwick-
lung der rat ionel len und sparsamen
Energieanwendung in der Türkei er-
reicht hat. Es würde dem deutsch-türki-
schen Verhältnis sehr zu statten kom-
men, wenn sich bei derart igen Gelegen-
heiten deutsche Firmen auch mit  Exoo-
naten beteilioen würden.
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Fur den Berichterstatter war diese 1.
Turkisch-Deutsche Wärmepumpenta-
gung nicht nur eine wertvol le Anregung
in fachl icher Hinsicht,  sonderm auch in-
sofern ein einmal iges Erlebnis,  als er in
erner der schönsten Städte der Welt  die
unübeftreffliche türkische Gastfreund-
schaft kennengelernt hat.

Aus den DGS-Sektionen
Münster

Vorsitzender Dr. Josef Pieper ver-
schickte einen aufrüttelnden Brief an die
Sekt ionsmitgl ieder.  Er beginnt mit  einer
sprachl ichen Analyse des hol ländi-
schen Wortes für , ,Umwelt" ,  und das
lau te t  , ,Were ld" . rD ieses  se i  aus  den
zwei Stammworten,,Wer" für, ,Mensch"
und , ,Eld" für , ,Al ter" oder , ,ZeiI"  zusam-
mengesetzt.  , ,Wereld" heißt also , ,eines
Menschen Zeit ."

Wie gefährdet diese heute sei, habe
u. a. die Deutsche Physikal ische Gesel l -
schaft erst kürzlich betont, indem sie auf
die neuesten Erkenntnisse zum Treib-
hauseffekt hinwies, der unsere Atmo-
sphäre und damit unseren Lebensraum
zunehmend belaste. Hauptursache ist
der CO-r-Anstieg in den oberen Luft-
schichten, und der rührt  von der Ver-
brennung kohlenstoffhaltiger Energie-
träger her.  Nur die Sonnenenergie
könne helfen, unterstreicht Pieper, sie
verhelfe uns zu dem notwendigen , ,qua-
l i tat iven Wachstum."

Geärgert  hat er s ich auch, über einen
Bericht in Sonnenenergie 6/85.
Schade, denn dieser Arger wär unnöt ig.
Aus unserem Bericht , ,Der Verbraucher
sage Ja zur Elektroheizung" herauszu-
lesen, die DGS marschiere Hand in
Hand mit  der Stromlobbv, die am l ieb-
sten jedes Haus elektrisch beheizen
möchte, kann nur auf einem Mißver-
ständnis beruhen, dem frei l ich auch an-
dere DGS-Mitgl ieder zum Opfer gefal-
len  s ind .

Daß der Verbraucher Ja saoe zur
Elektroheizung, hat nicht die DGS, son-
dern die Hauptberatungsstel le Elektr iz i-
tätsanwendung behauptet. Der Redak-
teur der Sonnenenergie hiel t  das für
mit tei lenswert,  da ja wohl jeder Verfech-
ter der Sonnenenergie wissen sol l te,  mit
welchen Ansichten er es auf der mächt i-
gen , ,Gegenseite" zu tun hat.  Wir müs-
sen uns nicht nur damit ,  sondern auch
mit der Tatsache auseinandersetzen.
daß sich gewiß Mil l ionen Mitbürger zu-
fr ieden und gedankenlos elektr isch ein-
heizen lassen.

Dr. Piepers Engagement verdient
höchste Anerkennung. Mit  seiner Wan-
derausstel lung, die für die Nutzung der
regenerat iven Energiequel len wirbt,
dürf te er nach eigener Angabe al lein
1985 rund 240000 Menschen erreicht
haben. Sein Ruf nach tatkräft ioer Mit-
hi l fe darf  nicht ungehört  ve"rhal len.
Seine nächsten Betei l igungen an gro-
ßen regionalen Veranstal tungen: West-
fäl ische Wirtschaftswoche, 3. bis 1 1.
Mai,  Reckl inghausen; Münster land-
schau, 24. Mai bis '1 .  Juni,  Dülmen; Um-
weltmarkt,  Sepiember in Unna; MS'86,
26. September bis 5. Oktober in der
, .Hal le Münster land".

Duschwassers eingefangen wtrd.

Detmold
Während der letzten Sektionsveran-

staltung konnte eine drucklose Solaran-
lage mit 36 mz Kollektorfläche besichtigt
werden, die sei t  einem Jahr in Betr ieb
ist. Die Kollektoren des schwedischen
Fabrikats Sunflex werden direkt vom
Heizmedium ohne Zwischenschaltuno
von Wärmetauschern durchströmtl
Al lerdings nur,  wenn die Umwälzpumpe
läuft .  Angeschlossen sind zwei Spei-
cher von 5 und 3 mg Inhalt .  Die Veran-
stal tung, die sich eines sehr guten Zu-
spruchs erfreute, weckte bei allen Teil-
nehmern Interesse und sogar Begeiste-
ru  ng .

Auf der nächsten Sektionsveranstal-
tung steht die Besicht igung eines kom-
munalen Schwimmbades mit  Solaran-
lage auf dem Programm. Treffpunkt:  12.
Jun i  1986,  18  Uhr  am Schwimmbad
Hermann-Löns-Weg in Paderborn. An-
schl ießend wird der Energiesparbeauf-
tragte der Stadt,  Dipl .- lng. Ewers, über
Sparmaßnahmen an kommunalen
Energiesystemen berichten. Bis zum
Veranstaltungstag, so schreibt Sek-
t ionsmitgl ied Dr.  Heinz H. Hohmann,
werde auch der Energiebericht der
Stadt Detmold vorliegen.

Einem Zeitungsbericht vom 7. März
1986 ist  zu entnehmen, welche Konzep-
t ion mit  dem Pi lotprojekt am Hermann-
Löns-Weg verfolgt wird

,,Auf dem rund 900 mz großen Dach
der Zuschauertr ibüne des Hermann-
Löns-Stadions werden Solarkollektoren
instal l iert ,  die das Kernstück der Anlaoe
darstel len. Über rund 200 m Doppöt-
rohrlei tung zwischen dem Tribünen-
dach und dem Maschrnenraum des
Waldbades, davon rund 75 m unter ir-
disch und 125 m oberirdisch auf den
Dachf lächen der Umkleideräume, sol l
das erwärmte Wasser in das Becken
gepumpt werden. Durch die Solarener-
gie sol l  pro Badesaison ein Wärmege-
winn von umgerechnet 200 000 kWh er-
reicht werden. Bislano so dcr Fner-
gi"";p"iiä- ä;' 
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340 000 kWh aufgewandt. So verblei-
ben für  d ie Beheizung durch d ie Olan-
lage noch 140 000 kWh übr ig.

Dieses Bi ld zeigt  mögl icherwe se Europas nördl  chste seibstgebaute Solaranlage.  Mlchel  Voss aus Er l ts tadt-
Fr ieshelm enldeckte s ie aul  se ner Fahrradlour durch Skandinavien auf  dem Campingp atz von Russenes n
Norwegen 400 km nördl ich des Po arkre ses.  Auf  dem schwarzen Wel b lechdach des Toi let ten- und Wasch-
gebäudes  l i eg t  zusammenge ro  t  e i n  schwarze r  Sch  auch ,  übe r  c i en  Sonnenene rq ie  zu r  Vo rwä rmuno  des
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65 000 Mark sol l  die Anlaoe kosten.
die außer dem nicht unerhebächen Bei-
trag zum Umweltschutz die Heizkosten
von brsher jährlich 220O0 bis 25 000
Mark auf 19 700 Mark drücken dürfte.

Mit  Hi l fe der Sonnenenergie sol l  die
Durchschnittstemoeratur im Becken
nun bei 22 bis 25 Grad Celsius lieoen
und die Attraktivität des Waldbades-um
etl iches steigern."

Mittelfranken
Am 3. Mai 1986 wird es im Gasthof

Zur Linde im Forchheimer Stadttei l  Burk
eine,,Umweltmesse" geben; Beginn 1 0
Uhr, Ende 17 Uhr.  Für Auskünfte stehen
insbesondere die Sekt ionsmitol ieder
D ip l . - lng .  Hara ld  Merx  und D i [ t . - lng .
Roland Reichel,  der 2. Vorsi tzende, zur
Verfügung; Reichel war akt iver Tei lneh-
mer an der letzt jähr igen Tour de Sol in
der Schweiz -  Das Versammlunoslo-
kal für die regelmäßigen Zusamäen-
künfte wurde gewechselt .  Die Sekt ions-
mitglieder und Gäste treffen sich ab so-
fort an jedem zweiten Montag im Monat
um 19 Uhr in der GaststäIteZur Einkehr
in Erlangen-Büchenbach.

Nord-Württemberg
Sekt ionsmitgl ied Peter Voigt,  Obert in-

straße 13 in 7056 Weinstadt-Beutels-
bach. ist  Lehrer.  Seine überzeugung.
daß die Sonnenenergie sehr wohl eineh
Beitrag zum tägl ichen Wärmebedarf ei-
nes Haushaltes beitraqen kann, läßt er
auch andere wissen. 

-Desoleichen 
be-

hält  er seine prakt ischen 
"Erfahrungen

nicht für s ich, die er beim Bau und Be-
tr ieb von Solaranlagen gesammelt  hat.
lm Al leingang ist  es ihm gelungen, Vor-
tragsreihen über den Selbstbau von so-
laren Energieversorgungsanlagen an
gleich sieben Volkshochschulen unter-
zubringen: in Waibl ingen. Schorndorf .
Schwäbisch Gmünd, Mühlacker,  Win-
nenden, Backnang und Ludwigsburg. In
Ludwigsburg kann man noch aufspr in-
gen.  Am 18.  Jun i  beg inn t  e in  Kursus .  der
dreiAbende umfaßt.


